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WANGENRIED Die Abstimmung zum Austritt Wangenrieds aus
dem Schulverband Aare-Oenz per 31. Juli 2015 fiel deutlich aus:
44 der 48 anwesenden Stimmberechtigten stimmten an der Ge-
meindeversammlung dem Vorschlag des Gemeinderates zu.

48 Stimmberechtigte hatten sich
am Freitag zur Gemeindever-
sammlung Wangenried im fast
bis auf den letzten Platz gefüllten
Hortraum des Mehrzweckgebäu-
des eingefunden. Auf der Traktan-
denliste ganz zuoberst stand das
wohl mit am meisten Spannung
erwartete Geschäft des Abends:
der Austritt aus dem Gemeinde-
verband Schule Aare-Oenz mit
der Kündigung per 31. Juli 2015.
Viel war im Vorfeld darüber dis-
kutiert worden. Wangenried, des-
sen Kindergartenkinder und Pri-
marschüler aktuell die Schule
Aare-Oenz besuchen, während
die Sekundarstufe schon heute in
Wangen an der Aare unterrichtet

wird, will sein Schulangebot kom-
plett im Aarestädtli zusammen-
legen. «Wir möchten nicht mehr
auf zwei Hochzeiten tanzen», hat-
te Gemeindepräsident Philippe
Herzig den Entscheid im Septem-
ber kommentiert.

Dabei hatte sich bereits an einer
Informationsveranstaltung im
Oktober abgezeichnet: Die Ein-
wohner Wangenrieds stehen den
Austritt mehrheitlich positiv ge-
genüber. Verschiedene Fragen,
wie etwa jene, was nach dem Aus-
tritt mit den Schulräumen in
Wangenried geschieht, konnten
ausgeräumt werden (wir berich-
teten). Dieser Eindruck wurde
nun an der Gemeindeversamm-

lung bestätigt: Mit 44 Ja- gegen 1
Nein-Stimme bei 3 Enthaltungen
stimmten die Stimmberechtigten
dem Austritt aus dem Schulver-
band Aare-Oenz deutlich zu. Der
Weg ist somit für den Gemeinde-
rat frei, das Schulangebot auf
das Schuljahr 2015/2016 hin nach
Wangen zu verlegen.

«Mit diesem Ergebnis ist mir
ein Stein vom Herzen gefallen»,
meinte Philippe Herzig nach
der Abstimmung erleichtert. Der
Gemeindepräsident sprach aber
auch von einem «weinenden Au-
ge», weil somit die lange und gute
Zusammenarbeit mit dem Schul-
verband Aare-Oenz ende. Jener
war an der Versammlung durch
Schulkommissionspräsident Pe-
ter Röthlisberger vertreten, der
in einer kurzen Ansprache Ver-
ständnis für den Wunsch der
Wangenrieder Bevölkerung zeig-

te. Röthlisberger betonte aber er-
neut: «Der Aare-Oenz-Verband
wird wegen des Austritts von
Wangenried nicht untergehen.»

Liegenschaftssteuer erhöht
Der Voranschlag 2014 der Ge-
meinde Wangenried rechnet bei
einem Aufwand von rund 1,61 Mil-
lionen mit einem Defizit von
66 220 Franken. Weil der Gemein-
derat die Steueranlage unverän-
dert bei 1,76 Einheiten belassen
möchte und das Eigenkapital

Eine deutliche Mehrheit sagt Ja zum Austritt
weiterhin sinkt, beantragte er der
Versammlung, die Liegenschafts-
steuer von 1 auf 1,5 Promille des
amtlichen Wertes zu erhöhen.
Dieser Vorschlag wurde mit 29 Ja-
gegen 14 Nein-Stimmen bei 4 Ent-
haltungen angenommen. Das er-
wartete Eigenkapital beträgt so-
mit Ende 2014 rund 110 300 Fran-
ken. Der Voranschlag wurde
schliesslich mit 45 Ja- und 3 Nein-
Stimmen genehmigt.

Weiter bewilligt wurden die
Aufhebung des Erlasses für die
AHV-Zweigstelle, das Reglement
für die Aufgabenübertragung an
Wangen im Bereich Feuerwehr,
das neue Hundetaxereglement
sowie die Kreditabrechnung Sa-
nierung Wangenstrasse, die mit
einer Kreditunterschreitung von
1137 Franken abschliesst.

Das Traktandum Wahlen für
die Amtsdauer 2014 bis 2017 ent-

«Mit diesem Ergeb-
nis ist mir ein Stein
vom Herzen ge-
fallen.»

Gemeindepräsident
Philippe Herzig

fiel, insofern als nicht mehr Kan-
didatenvorschläge gemacht wur-
de, als Sitze zu vergeben sind. Still
gewählt sind deshalb für den
Gemeinderat: Urs Freudiger, Her-
bert Käser (beide bisher), Ute
Boenke, Eugen Obrecht (beide
neu). Bestätigt wurde auch Philip-
pe Herzig als Gemeinde- und Ge-
meinderatspräsident. Sich nicht
mehr für eine Wahl zur Verfügung
gestellt hatten sich die bisherigen
Gemeinderäte Verena Kraus und
Urs Soltermann. Für die Bau- und
Werkkommission sind still ge-
wählt: Ueli Hosner, Werner Mey-
er, Martin Wermuth (alle bisher),
und Markus Müller (neu), Und für
die Liegenschafts- und Umwelt-
kommission sind gewählt: Ma-
nuela Obrecht, Andreas Schenk
(beide bisher), Fredi Gygax und
Manfred Leuenberger (beide
neu). Sebastian Weber

LANGENTHAL Die fünfte
Ausgabe der Stage-Parade
ging erstmals in der Turnhalle
der Heilpädagogischen Schule
Langenthal über die Bühne.
Rund 40 Jugendliche zwischen
12 und 20 Jahren aus der Re-
gion präsentierten ihr Können
und ihr Talent einem vorwie-
gend jugendlichen Publikum.

Techniker huschen über die Büh-
ne, Helfer stellen Wasserflaschen
bereit, und Fotografen fokussie-
ren ihre Kameras. Die Schein-
werfer gehen an, Rauch steigt auf,
als am Samstagabend in der
Turnhalle der Heilpädagogi-
schen Schule Langenthal das be-
rühmte Gitarrenriff von «Smoke
on the Water» ertönt. Aber nicht
Deep Purple, sondern The Ba-
cons, eine Coverband aus der Re-
gion Langenthal-Huttwil, rockt
die Bühne. Als Shootingstar er-
weist sich Bassist Simon Wüth-
rich. Der Eriswiler spielt auf den
Knien, hält die Gitarre in die Hö-
he, flirtet mit den Girls am Büh-
nenrand, posiert für Fotos und
geniesst den grossen Auftritt.

Gesang, Tanz, Akrobatik
Ruhigere Töne schlägt Isabella
Joss aus Busswil an. Die 17-Jähri-
ge spielt eine Eigenkomposition
auf dem Klavier und führt als
quirlige Moderatorin Isa zusam-
men mit Daniel Hasler alias Gi-
tarrist Häisu durchs vielseitige
Programm.

Zu hören und zu sehen sind Ge-
sangsdarbietungen, Bands, Tanz-
shows und Akrobatik. Das Pro-
jekt fördert junge Talente, ver-
zichtet jedoch bewusst darauf,
Sieger zu küren.

Das heisst keineswegs, dass
sich die jungen Talente nicht in-
tensiv vorbereiten. So wurden
erstmals Workshops angeboten,
unter anderem Rap, Bauchtanz
und Bühnenpräsenz.

Wie ein Wirbelwind stürmt die
Aarwangerin Lorena Gerber über
die Bühne. Mit 12 Jahren ist sie
die jüngste Teilnehmerin. Auch
für Michael Grimm aus Bannwil
bietet die Stage-Parade eine will-
kommene Möglichkeit, öffent-
lich aufzutreten. Der 15-Jährige
aus Bannwil rappt zu einem Bob-
Marley-Song.

Kunstturnen als Showact
Nach einer längeren Umbaupau-
se beeindrucken Sara Krähen-
bühl und Raphael Oberli mit
Kunstturnen am Boden. Beide
trainieren sechsmal wöchentlich
im Kunstturnverein Langenthal.
«Mit unserem ersten gemeinsa-
men Auftritt wollen wir auch den
KTV präsentieren», erklärt der
17-jährige Raphael aus Thunstet-
ten. Das ist ihnen mit ihrer Dar-
bietung vollends gelungen.

Viel Applaus erhalten die
Showgruppen des Dance Center
Langenthal, welches als Special
Act eingeladen ist. Besonders
motivierte Tänzerinnen und

Bei dieser Talentshow gewinnen alle

An der Stage-Parade in Langenthal zeigten junge Talente, was sie draufhaben. Im Bild die Tanzgruppe Strive. Daniel Fuchs

Tänzer engagierten sich in diesen
Gruppen und begeistern an der
Stage Parade mit diversen Tanz-
stilen in verschiedenen Alters-
gruppen.

Organisiert wird die regionale
Jugendkulturnacht von der Kin-
der- und Jugendfachstelle Regi-
on Langenthal (Tokjo), der Lan-
genthaler Jugendpfarrerin sowie

von Jugendlichen selbst. Mit sol-
chen Events sowie Konzerten
und Discos leistet Tokjo auch
Kulturarbeit. Mit der fünften
Stage Parade ist es gelungen, vie-

len jungen Künstlerinnen und
Künstlern eine Plattform zu bie-
ten und die regionale Jugendkul-
tur öffentlich zu präsentieren.

Brigitte Meier

LANGENTHAL Trauer am Regi-
onalgericht Emmental-Oberaar-
gau: Gerichtspräsident Adrian
Jaisli ist tot. Gemäss Todesanzei-
ge ist er am vergangenen Diens-
tag «völlig unerwartet» im Alter
von 52 Jahren verstorben.

Adrian Jaisli war seit 1993 am
Richteramt Aarwangen und
später am Gerichtskreis IV Aar-
wangen-Wangen als leitender
Gerichtsschreiber und Gerichts-
präsident tätig. Seit dem Zusam-
menschluss zum Regionalgericht
Emmental-Oberaargau wirkte er
als Gerichtspräsident. Geschäfts-
leitung und Mitarbeitende des
Regionalgerichts würdigen ihn
als «überaus engagierten, kom-
petenten und hilfsbereiten Rich-
ter, Freund und Kollegen».

Die Beerdigung findet diesen
Mittwoch, 27. November, um 11
Uhr in der Kirche Geissberg in
Langenthal statt. drh

Adrian Jaisli
verstorben

WALLISWIL-WANGEN Die
Stimmbürger von Walliswil-
Wangen haben gestern Sonn-
tag einen neuen Gemeinderat
gewählt. Auch die Frage, wer
das Gemeindepräsidium über-
nimmt, ist bereits geklärt.

In Walliswil bei Wangen wurde
gestern Sonntag gewählt: Es galt
für die nächste Amtsperiode den
fünfköpfigen Gemeinderat neu
zu besetzen.

Bis Eingabefrist am 18. Okto-
ber hatten sechs Kandidatinnen
und Kandidaten ihren Anspruch
auf einen der fünf Ratssitze er-
klärt (wir berichteten). Weshalb
für die gestrige Wahl also schon
von vornherein klar war, dass ei-
ner der sechs Kandidaten den
Kürzeren würde ziehen müssen.
Nur ein Wahlgang war nötig,
dann stand fest: Getroffen hat es
Paul Hügli, einen der beiden
neuen Kandidaten. Er erhielt

insgesamt nur 68 Stimmen und
erreichte somit das absolute
Mehr von 86 Stimmen nicht, das
nötig gewesen wäre, um gewählt
zu werden.

Vize mit dem besten Resultat
Wesentlich mehr Erfolg war da
dem anderen Wahlneuling,
Christoph Wyssenbach, be-
schieden. Dieser konnte 149
Stimmen auf sich vereinen. Er
nimmt somit neu im Gemeinde-
rat Platz.

Das beste Resultat von allen
Kandidierenden erreichte mit
172 erhaltenen Stimmen Vizege-
meindepräsident Rudolf Haas-
Baumgartner. «Ich freue mich
natürlich über diese Wahl», teil-
te dieser gestern Nachmittag
mit. «Die Arbeit wird uns im Ge-
meinderat in den nächsten vier
Jahren nicht ausgehen.» Nur
knapp hinter Rudolf Haas liegt
mit 171 erhaltenen Stimmen

Matthias Wagner (bisher).
Ebenfalls für weitere vier Jahre
gewählt wurden die beiden bis-
herigen Gemeinderäte Beat
Reinhard (154 Stimmen) und

Beatrice Wagner-Tresch (141
Stimmen).

Insgesamt nahmen, laut Ge-
meindeschreiber Bruno Winten-
berger, 205 Stimmbürger an den

So sieht der neu gewählte Gemeinderat aus
Gemeindewahlen Walliswil-Wan-
gen teil. Dies entspricht einem
Prozentsatz von 42, 8 Prozent.

Kurz nach der Wahl wurde un-
ter den neu gewählten Gemein-
deräten das Amt des Gemeinde-
präsidenten und dasjenige des
Vizepräsidenten vergeben. Für
das Gemeindepräsidium stellte
sich nur Beatrice Wagner zur
Verfügung. Sie tritt damit die
Nachfolge von Rita Wagner an,
die nicht mehr zu den Gemeinde-
wahlen angetreten war. Nicht
strittig gemacht wurde zudem
Rudolf Haas das Vizepräsidium.
Wagner und Haas gelten somit
als still gewählt.

Sebastian Weber

Die Resultate:
Gemeinderat. Gewählt: Rudolf Haas-Baum-
gartner, bisher, 172 Stimmen; Matthias Wag-
ner, bisher, 171 Stimmen, Beat Reinhard, bis-
her, 154 Stimmen, Christoph Wyssenbach,
neu, 149 Stimmen, Beatrice Wagner-Tresch,
bisher, 141 Stimmen. Nicht gewählt: Paul
Hügli, neu, 68 Stimmen.

Der neue Gemeinderat: (v. l.) Beat Reinhard, Rudolf Haas (Vizepräsident),
Beatrice Wagner (Präsidentin), Matthias Wagner, Christoph Wyssenbach. zvg
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